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Uftsece ERP -BeudUte-

Die Fischzuchtanstalt Kreuzstein
Im Heft 4/1952 (S. 9t) gaben w ir einen R ückblick auf die ERP- 

A ktionen fü r die F ischerei O berösterreichs. D abei w urde auch der 
F isclizuchtanstalt in K reuzstein am Mondsee gedacht, fü r deren 
Innenaussta ttung  ECA-Mittel verw endet w erden konnten,. Zwecks 
allgem einer A ufk lärung  ü ber die A ufgaben und Leistungen dieser 
neuen A nstalt b rach te der Rot-W eiß-Rot-Sender am 17. und 20. 
Mai 1952 R eportagen im Landfunk. Diese konnten aber wegen der 
fü r städtisch B erufstätige ungünstigen Zeit der Ü bertragung  — 
die L andfunksendungen fanden um 11.45 U hr sta tt — von vielen 
F reunden der F ischerei nicht gehört w erden. Mit dankensw erter 
Zustim m ung der Sendeleitung geben w ir deshalb nachstehend die 
Interview s mit den H erren  H e n d r i c k s, L eiter der MEC-Abtei- 
lung für L andw irtschaftsförderung, und Dr. W. E i n s e 1 e, Leiter 
der Fischereibiologäschen B undesanstalt W eißenbach und der 
F ischzuchtanstalt K reuzstein, in etwas gekürz ter Form  w ieder. 
W ir kom m en den A nregungen dazu umso lieber nach, als Bericht 
und Urteil, von beru fenen  M ännern in wenige Sätze gefaßt, die 
nationale und europäische Bedeutung der größten E rbrü tungs- und 
Aufzuchtsianlage Ö sterreichs k la r  aufzeigen. D ie Schriftleitung

W ir wollen heute von der Fischzuchtanstalt in ¡Kreuzstein am Mondscc 
berichten. Die Anstalt ist unmittelbar am Ufer des Sees gelegen. Sie besteht 
aus einem Gebäude von imponierender Größe und einem weiten Hof ,  auf  
welchem 64 je 10 m lange Betonbecken auf gestellt sind, die dauernd mit 
Wasser beschickt werden. Den Hauptteil des Erdgeschosses nimmt der 
Brutraum ein, den wir je tz t betreten wollen. Welche Aufgabe hat diese 
Anlage hier Herr Doktor Eins eie?

Bei d e r  P la n u n g  g ingen  w ir  m it dem  G ed an k en  zu W erk e , das ganze 
B u n desgeb ie t m it B esatzfischen zu verso rgen . V or a llem  m it R e in an k en  
u n d  H ech ten . D ieses Ziel e r re ic h e n  w ir  schon seit zw ei J a h re n  u n d  seit 
v o rigem  Ja h r  h ab en  w ir  auch bego n n en  zu e x p o rtie re n . W ir fre u e n  uns, 
daß  w ir  F isch ere ifö rd e ru n g  auch in  u n se re n  N ach b a rlän d ern  tre ib e n  u n d  
u n se rem  L and  d a fü r  g leichzeitig  D ev isen  b rin g e n  können .

Wieviel produzieren Sie hier?
M an m uß u n te rsch e id en  zw ischen B rü tlin g e n  u n d  S etzlingen . S e tz ­

linge, das sind  eine gew isse Z eit lan g  g e fü tte r te  B ru tfische, also schon 
ausgesprochene Jungfische, w e rd e n  w ir  h e u e r w eit ü b e r  1 M illion  e r ­
zeugen. B ru t p ro d u z ie re n  w ir  z irk a  20 M illionen.

Was geschieht nun mit dieser Brut?
D ie  B ru t w ird  zum  T e il h ie r  in  den  B eto n b eck en  a u fg e fü tte r t, 

g rö ß ten te ils  a b e r g eh t sie in  d ie  G ew ässer zu rü ck , aus d en en  das 
E im a te ria l stam m t.

Wieviele und zueiche Fischsorten züchten Sie hier?
In  d e r  H aup tsache  solche, d ie  zu r F am ilie  d e r  F o re lle n  gehören . Es 

is t m eist n u r  F ach leu ten  b e k a n n t, daß  d e r  H aup tfisch  u n se re r  Seen, d ie 
R e in an k e , auch zu d iese r F am ilie  gehört.
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Wie verschaffen Sie sich nun das Eimaterial?
D en  w e itau s  ü b e rw ie g e n d e n  T e il ho len  w ir  uns se lb e r zusam m en: 

W ir w issen, d a  u n d  d a  ist um  d iese o d er je n e  Z eit d ie  L a ich p erio d e  
e in e r F ischart. U n ser A u to  k om m t d an n  — a lle  F ischer sind  d a rü b e r  
in fo rm ie rt — zw ei- o d er d re im a l d ie  W oche zu d en  e in ze ln en  B etrieben . 
D iese b e w a h re n  fü r  uns a lle  F ische auf, w elche Laich in  sich trag en . 
W ir en tn eh m en  den  F ischen an  O r t  u n d  S telle  den  Laich — m an  n en n t 
das A u sstre ifen  —, b e fru ch ten  ih n  u n d  b rin g e n  ih n  h ie rh e r . D ie  M u tte r­
fische v e rb le ib e n  leb en d  d en  F ischern .

Wie ist nun der Vorgang bei der Erbrütung?
D as V erfah ren , das b e i d e r  E rb rü tu n g  an g ew en d e t w ird , is t je  nach 

F isch art versch ieden . M anche F ischeier, w ie  z. B. d ie  d e r  F o re llen , v e r ­
tra g e n  k e in e rle i B ew egung . H ie r  lin k s  sehen  Sie d ie  A p p a ra te , in 
w elchen sie e rb rü te t  w e rd en . D iese  b esteh en  aus z irk a  10 m lan g en  und  
0 4 m  b re ite n , flachen  T rögen , in  w elchen sich S iebe insä tze  b e finden . 
Auf d iesen  S ieben  lieg en  d ie  E ie r. P ro  Q u a d ra tm e te r  k ö n n en  leicht 
30.000 F o re lle n e ie r  P la tz  finden . D as w ichtigste  ist, daß  d ie W asse rh ü lle  
u n m itte lb a r  um  das E i d a u e rn d  e rn e u e r t  w ird , d en n  sie ist es, w elche 
das sich en tw ick e ln d e  E i m it S au ersto ff v e rso rg en  m uß. D ie  G it te r ­
e in sä tze  sehen  je tz t  seh r einfach aus, sie sind  jedoch  das E n d erg eb n is  
v ie le r V ersu ch sk o n stru k tio n en . D ie  E ie r  von H ech ten  u n d  R e in an k en , 
d ie  in  besonders g eb au ten  G lä se rn  e rb rü te t  w erd en , h a lte n  e in ige B e­
w egung  aus. Sie sehen  j a  auch, daß  sie in  den B ru tg lä se rn  durch  einen  
von u n te n  au f ste ig en d en  W asse rs tro m  san ft in  B ew egung  geha lten  
w erden .

Wie lang dauert denn die Erbrütung von Fischeiern?
D iese F ra g e  k a n n  ich Ih n en  nicht g la tt  b ean tw o rten , w eil d ie  E rb rü -  

tu n g sd a u e r seh r s ta rk  von  d e r W a sse r te m p e ra tu r  a b h ä n g t u n d  w eil 
F ischeier in n e rh a lb  eines ziem lich b re ite n  T em p era tu rb ere ich s  e rb rü te t  
w e rd en  k önnen . W en n  w ir  d ie E n tw ic k lu n g sd a u e r d e r  E ie r versch ie­
d en e r Fische verg leichen , so m uß dab e i d iese lbe  T e m p e ra tu r  zu G ru n d  
ge leg t w erd en . F o re lle n  b rau ch en  bei e in e r  T e m p e ra tu r  von 8 G rad  
60 T age zu r E n tw ick lu n g , R e in a n k e n  40, H ech te  15. Bei e in e r  W asser- 
te m p e fa tu r  von  1 G ra d  b rau ch en  F o re lle n  h in g eg en  ru n d  200 T age und 
R e in an k en  zw ei D r it te l  d ie se r Zeit, näm lich ru n d  135 Tage.

Draußen in den Betontrögen haben Sie also Ihre Setzlinge. Wieviel solcher 
Setzlinge sind in einem solchen Becken drin?

D ies ist je  nach F isch art versch ieden , d ie  Z ah len  bew eg en  sich 
zw ischen 15.000 u n d  30.000.

Sie sagten vorhin, daß Sie lebendes Futter aus dem See fangen. Wieviel 
Arbeit ist dazu nötig?

W enn  w ir  H ochbetrieb  hab en , so sin d  d re i D iese lm o to rb o o te  8 bis 
10 S tu n d en  p ro  T ag  au f dem  See, F u tte r  zu fangen . W ir b en ö tig en  dann  
e in ige  H u n d e rt M illionen  F u t te r t ie re  p ro  Tag. E in  v ie rte s  Boot fä h r t  
zw ischen den  F an g b o o ten  u n d  d e r A n lage  h in  u n d  h e r, um  das von den 
F an g b o o ten  e rb e u te te  F u t te r  h ie h e r  zu b rin g en .
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Bei unserem Besuch in der Fischsuchtanstalt in Kreusenstein am Mondscc 
haben wir auch den Leiter der M EC in Österreich, Mr.Hcndricks\, getroffen. 
Welchen Eindruck haben Sie von dieser Anstalt hier, M r H endricks?

Ich h ab e  e in en  seh r schönen u n d  g u ten  E in d ru c k  em pfangen  vom 
F isch zuch tin stitu t h ie r  u n d  von d e r A rb e it des H e rrn  D r. E insele. Ich 
se lb st b in  seh r in te re ss ie r t an  d e r Fischzucht u n d  b in  se lb st F ischer.

Sind Sie der Meinung, daß das Geld, das hier von der EGA zur Verfügung  
gestellt wurde, gut verwendet wurde?

Es k a n n  k e in en  Z w eifel d a rü b e r  geben  und es w ird  auch n ie  e in e r  
en ts teh en ; es ist w oh l k au m  an d ersw o  so gu te  A rb e it g e le is te t w o rd en

Fis e h z 11 ch tan s t a 11 Ki-euzsteiu. Im Erdgeschoß .Bruthalle, W erkstätte  und G arage, 
im ersten  Stock A rbeits- und W ohnräum e; im Dachgeschoß Netzt rockenraum ; im 

V ordergrund ein Teil der 64 abgedeckten B etenbecken mit W asserzulaufen
(Foto: F. Stöcker)

w ie h ie r  in d iesem  In s titu t. A uch in  Z u sam m en arb e it m it d e r F ischerei in 
ganz Ö ste rre ich  u n d  d a rü b e r  h inaus, im  R ahm en  des gesam teu ropäischen  
Z usam m enw irkens b e trach te t, is t h ie r  vorzügliche A rb e it g e le is te t w o r­
den, Ich g laube, daß  Ö ste rre ich  sto lz sein  k a n n  au f d iese F ischzucht­
an s ta lt, denn  sie h a t d ie F ü h ru n g  e rg riffe n  u n d  sie ist zw eifellos von 
h e rv o rra g e n d e r  B edeu tung , nicht n u r  fü r  Ö sterre ich , so ndern  fü r  ganz 
E u ro p a .

Wendet man in Amerika der Fischzucht auch so großes Augenmerk zu zvie 
hier in Österreich f

Ich m öchte d a rü b e r  nicht sprechen, d iese F ra g e  w ird  Ih n en  H e rr  
D r. E insele  b esse r b e a n tw o rte n  können , d a  e r se lb st in  A m e rik a  w ar.
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Ich m öchte n u r  noch eines fests te llen , daß  d ie  M EC d iese A n sta lt u n d  
auch die an d e re  in  B au  befind liche bei S chärfling  w e ite rh in  u n te r ­
s tü tzen  w ird .

D r. E inse le : S icher sp ie lt d ie Fischzucht auch in A m erik a  eine seh r 
b ed eu ten d e  R olle. Es b e s te h t jedoch  e in  w esen tlicher U ntersch ied . In  
K reu zste in  w e rd e n  Fische g ezüch te t, d ie  sonst n irg en d s  g ezü ch te t w e r ­
den. Es w e rd en  h ie r  ganz neu e  M ethoden  p ra k tiz ie r t . D ie  F o re llen zu ch t 
ist in  A m erik a  g en au  so hoch e n tw ic k e lt w ie  h ie r, d ie  Z ucht von R e in ­
a n k en  u n d  H ech ten  g ib t es d o r t  n ich t, je d e n fa lls  n icht nach u n se ren  
V erfah ren .

Leider ist die uns zur Verfügung stehende Zeit zu Ende, ich danke Ihnen 
für die sehr interessanten Ausführungen 'und wünsche Ihnen zveiter 
gute Erfolge. ___________

R u n d s c h a u

Fischreiher als Mäusevertilger
Ü ber die biologische B ekäm pfung der 

M äuseplage b erich te t S t e i n p a r z  („Na­
tu r  und L and“, H. 5-6/1952), daß sich auch 
F ischreiher daran  beteiligten, und zw ar 
offenbar rech t erfolgreich. „S tundenlang“, 
sch re ib t er, „standen auf dem ehem aligen 
E xerzierp la tz  bei Enns 8 bis 15 (einm al 
w aren  es 25) F ischreiher auf dem A nstand, 
w elche der M äusejagd oblagen; daß diese 
Jagd von befriedigendem  Erfolg w ar, ist 
sicher anzunehm en, denn sonst h ä tten  sie 
sich dem ihnen  artgem äßeren  F ischfaug 
an der vorbeifließenden D onau gew idm et.“

D ie A rbeitsgem einschaft F ischerei (Wien 
1., M inoritenplatz 3) b itte t um  M itteilung 
ähn licher Beobachtungen.

Campingplätze an Seeufern.
W er die U m gestaltung der U ferland ­

schaft u nse re r B innengew ässer in den 
le tzten  Jah rzehn ten  verfo lg t hat, w ird  m it 
Bangen vom P lan gelesen haben, an den 
Seen C am pingplätze zu errich ten . H at die 
Schönheit der Landschaft dort n ich t schon 
genug durch  die V erständnislosigkeit 
v ie ler G rundbesitzer eingebüßt? Vor 
D enkm älern  m enschlicher R ücksich ts­
losigkeit und U nvernunft, wie sie z. B. die 
b ekann ten  Lagerw iesen darste llen , m öch­
ten  w ir jedoch unsere  herrlichen , an E r­
ho lungsw erten  im m er noch so reichen  
G ew ässerlandschaften  unbedingt bew ahrt 
wissen. H ier geht es w eder allein  noch in 
a lle re rs te r  L inie um  die Belange der 
F ischerei, sondern in  diesem  F alle  w erden  
die In teressen  des Landschafts-, N atu r-

und G ew ässerschutzes sowie des F rem den­
v erkeh rs — dessen P atenk ind  die C am ­
pingbew egung allerd ings ist — einschnei­
dend getroffen. Man darf daher wohl 
erw arten , daß die V erordnungen zum 
Schutz der Seeufer von den v eran tw o rt­
lichen Stellen strengstens gehandhabt und 
nu r einvernehm lich  gebilligte P ro jek te  
genehm igt w erden, die der von Professor 
Dr. S e i d l  beim  1. Ö sterreichischen 
N atu rschu tztag  gefo rderten  R egional­
p lanung  entsprechen.

i/etitudbacuHQ&t
Wiederverlautbarung des Fischerei­

gesetzes für das Land Tirol
L aut Kundm achung der L andesreg ierung  

vom 21. F eb ru ar 1952 w urde das F ischerei­
gesetz vom 5. M ärz 1925 u n te r  B erück­
sichtigung inzwischen erlassener einschlä­
giger Rechtsvorschriften als „Fischerei­
gesetz 1952“ im LGVB1. fü r T iro l vom 
31. M ärz 1952 (6. Stück, Nr. 15) w ieder- 
v e rlau tbart.
Salzburg erleichtert die Sportausübung
Die S alzburger L andesreg ierung  h a t m it 

E rlaß  IV-2479./3 vom 29. Juli 1951 die Be­
zirkshauptm annschaften  erm ächtigt, den 
F ischereirechtsbesitzern die voraussichtlich 
benötig te A nzahl von e in jäh rig en  S port­
fischerkarten  zur A usgabe an G äste aus­
zufolgen. D ie Sportfischer an d e re r B undes­
länder w erden  auf diese nachahm ensw erte 
E rleichterung besonders aufm erksam  ge­
macht.
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